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Carmen unter Sternen
Musik von Bizet, Verdi und Berlioz erklingt beim Abschlusskonzert der Saison auf dem Theaterplatz Zum traditionellen Open-Air-Konzert 

Zum traditionellen Open-Air-Konzert zum Spielzeitabschluss lädt die Robert- Schumann-Philharmonie unter Leitung von Reinhard Petersen für den 2. Juli, 21 Uhr auf den Theaterplatz ein. Solisten sind Guibee Yang, Tiina Penttinen und Kouta Räsänen. Die Opern- und Konzertsaison mit einem Open-Air-Konzert auf dem Theaterplatz zu beenden, ist mittlerweile zur Tradition geworden. Schon seit vielen Jahren entführt die Robert-Schumann-Philharmonie, überwiegend vom Wettergott begünstigt, ihr treues Publikum in den nächtlichen Musikhimmel. 
In diesem Jahr hat der 1. Kapellmeister Reinhard Petersen ein Programm mit Musik aus der Welt der italienischen und französischen Oper zusammengestellt, das er gemeinsam mit der Robert-Schumann-Philharmonie und Solisten der Oper Chemnitz präsentiert. So wird Guibee Yang an diesem Abend unter anderem Puccinis berühmte Arie »O mio babbino caro« aus dem Einakter »Gianni Schicchi« singen. Die finnische Mezzosopranistin Tiina Penttinen, die seit 2006 ihr Chemnitzer Publikum begeistert, schlüpft mit einer Romanze in die Rolle der Margarethe aus der »Faust«-Version von Hector Berlioz. 
Und Kouta Räsänen wartet mit der Arie des König Banquo aus Verdis »Macbeth« auf. Außerdem erklingen Ausschnitte aus Donizettis »Don Pasquale«, Rossinis »Italienerin in Algier«, Verdis »Aida« und Bizets »Carmen«. Wie stets wird das Konzent unter frenetischem Beifall des Stammpublikums mit einem Feuerwerk sein Ende finden. 

Premiere: Kinohits im Freien

Sommerspaß: Open-Air-Kinos im Herzen der Stadt

Erstmals finden Filmnächte auf dem Theaterplatz statt: Sie starten am Freitag, den 8. Juli, 20 Uhr mit einem Relikt aus der Vergangenheit, »Der DEFA Augenzeuge«. Während passionierte Cineasten zu DDR-Zeiten dieses Vorprogramm mit spätem Erscheinen meist mieden, sollten Chemnitzer Kinofreunde heute vielleicht doch einen Blick darauf werfen, um sich in der Dokumentation eventuell selbst zu entdecken beim Pfingstreffen in Karl-Marx-Stadt anno 1980. Gegen 21.30 Uhr läuft dann der Hauptfilm »Polnische Ostern« In dieser Tragikomödie fährt Henry Hübchen als deutscher Griesgram in den »wilden Osten«. Klischees sollen Vorurteile abbauen und werden doch prompt von Hübchen mit Rollennamen Werner Grabosch bedient. 
Wer den Auftakt am Freitag verpasst, der darf sich auf rund 50 weitere Streifen freuen, die bis zum 21. August auf dem Theaterplatz zu sehen sind. Darunter finden sich auch zahlreiche Blockbuster, die jüngst ihren Kionstart hatten: so »The King’s Speech« und der Psychothriller »Black Swan«. Auch Anthony Hopkins ist in »Mein Mann Picasso« zu erleben, am 6. August in der Kunstfilmnacht. An diesem Abend wird auch die Dokumentation über den Expressionisten Ernst Ludwig Kirchner »Malen bis zur Raserei« gezeigt – gleichzeitig auch eine Anregung, wieder einmal den Originalwerken im benachbarten Kunstmuseum nachzuspüren. Die Tickets fürs Filmvergnügen auf dem Theaterplatz kosten für Erwachsene 7 Euro und sind an der Abendkasse oder unter www.filmnaechte.de  zu haben. 
Um Lärmschutzauflagen zu erfüllen, bespielen die Veranstalter den Platz mit einem speziellen Tonkonzept, dafür werden 250 Lautsprecher inmitten der Zuschauer angebracht. Alternativ kann man vom 8. bis 17. Juli an zehn Tagen ab 21.30 Uhr auch am Uferstrand der Chemnitz am Falkeplatz Filme schauen. Welche genau, das stand zum Redaktionsschluss noch nicht fest. Sie können später unter www.uferstrand.de  nachgelesen werden. Das Programm der Kinonächte in der Schönherr Fabrik hingegen steht: Hier flimmern vom 9. Juli bis 14. August Szenestreifen wie »Soul Kitchen « und »Berlin Calling« – ein Film über die Technoszene – über die Leinwand. Auch »The Blues Brothers« steht auf dem Programm. Zusätzlich will man noch Kinderfilme und ebenso Musicals bieten. Die Streifen im Open-Air-Kino beginnen in der Schönherr Fabrik jeweils donnerstags bis sonntags gegen 21 Uhr. Zum Auftakt der Kinonächte laden die Veranstalter am 9. Juli zu einer großen Party ein. Genaueres dazu wie auch zu den einzelnen Veranstaltungen erfährt man unter www.kinonaechte.de 

Literatur-Preis und Heym-Konferenz 

Die Stadt Chemnitz verleiht am Freitag zum zweiten Mal den Internationalen S t e f a n - Heym-Preis in Gedenken an den Schriftsteller, Sohn und Ehrenbürger der Stadt. Preisträger ist der Schriftsteller Bora Ćosić. Erstmals wurde dieser Preis im Jahr 2008 an den israelischen Schriftsteller Amos Oz vergeben. Noch wenige Karten für den freien Eintritt zur Preisverleihung sind in der Rathaus- sowie in der Touristinformation erhältlich. Parallel dazu findet eine Internationale Konferenz statt, die dem Werk und Leben des Namensgebers, Stefan Heym, gewidmet ist. Heute, 19.30 Uhr lädt das Schmidt- R o t t l u f f - Gymnasium auf dem Kaßberg zu einem literarisch- musikalischen Programm mit Preisträgern des »Stefan-Heym-Wettbewerbes für junge Literatur« ein. Am Abend der Preisverleihung, am Freitag, 20.15 Uhr gestalten im Foyer des Hauses Tietz die Schauspielerin Ursula Karusseit und der Musiker Tobias Morgenstern einen musikalisch-literarischen Abend mit heiter-besinnlichen Geschichten. 
Hier erlebt man Heym einmal anders: heitere Anekdoten zum Thema Ehe- und sonstige Lebensbewältigung, geschrieben für seine Ehefrau Inge. Der Samstag ist der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Leben und Werk des Publizisten Heym vorbehalten. Zur Konferenz, die 9.30 Uhr im Veranstaltungssaal des Tietz beginnt, sind die Chemnitzer herzlich willkommen. Zum Abschluss am 3. Juli, 11 Uhr lädt das Tietz zu einer Matinee ein, bei der sich Inge Heym, Professor Wolfgang Emmerich, Professor Peter Hutchinson und Fritz Pleitgen über Stefan Heym als Schriftsteller und streitbaren politischen Geist austauschen. Moderiert wird die Veranstaltung von Figaro-Redakteur Michael Hametner.  
Malwettbewerb

Phantasie ist gefragt zum Kinder-Kunstwettbewerb

Wachsen Sonnenblumen auf dem Rathausdach? Gibt es im Keller des Rathauses einen Schatz? Wie sähe das Rathaus mit einer mintgrünen Fassade aus? Kinder bis 12 Jahren sind jetzt aufgefordert, Fragen dieser Art im Kunstwettbewerb »Ein Rathaus, wie es Dir gefällt« zu beantworten. Der Kunstwettbewerb ist eine der zahlreichen Mitmach-Aktionen in Vorbereitung der Festwoche »100 Jahre Neues Rathaus«, die zwischen dem 26. August und dem 4. September gefeiert wird. Für den Kunstwettbewerb sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Egal ob ein aus Schuhkartons gebasteltes Rathaus, ein Buntstiftbild oder eine Kreidezeichnung auf dem Schulhof – es gibt nur eine einzige Vorgabe: Das Kunstwerk sollte das Rathaus zeigen. 
Als Ganzes, von außen, von innen oder in einem Detail wie etwa dem Roland. Teilnehmen dürfen Kinder bis zwölf Jahre. Der Wettbewerb wird in zwei Alterskategorien für Kinder im Kindergartenalter und Schüler ausgeschrieben. Das schönste Kunstwerk aus jeder Kategorie wird vom 1. bis 14. August im Internet von den Besuchern der Homepage der Stadt gewählt und während der Festwoche auf einem Banner am Rathaus gezeigt. Die weiteren eingereichten Kunstwerke werden in einer Ausstellung im Moritzhof und im Bürgerhaus am Wall präsentiert. 
Kinderkunst für Erhalt der Wälder

Die ganze Welt unterstreicht die Bedeutung der Wälder, trotzdem verschwinden sie in Größenordnungen. Deshalb haben die Vereinten Nationen 2011 offiziell zum Internationalen Jahr der Wälder erklärt. Der Schutz dieser grünen Lungen ist eine länder- und generationsübergreifende Aufgabe. Bereits die jüngsten Erdenbewohner sollten sich mit diesem Thema auseinandersetzen. Deshalb haben jetzt das Chemnitzer Grünflächenamt und das Jugendamt einen Kreativwettbewerb für Kinder um den Chemnitzer Wald-Preis ins Leben gerufen. Mädchen und Jungen im Alter von drei bis zehn Jahren sind eingeladen sich daran zu beteiligen. Aufgabe ist es, Gedanken und Ideen zum Thema Wald kreativ umzusetzen. 
Das können Zeichnungen sein, gestaltete Bilder, Collagen und andere Bastelarbeiten. Inzwischen sind Kitas und Horte zu diesem Wettbewerb eingeladen. Doch auch einzelne Interessenten können sich beteiligen. Flyer mit den Teilnahmebedingungen findet Ihr auch in Bussen und Straßenbahn. Abgeben kann man seine Bastelarbeit bis zum 5. Oktober im Grünflächenamt der Stadt Chemnitz in der Bruno-Salzer-Straße 12, Zimmer 117. Auch per Post lässt sich das Ergebnis einreichen unter der Adresse: Stadt Chemnitz, Grünflächenamt, 09106 Chemnitz. Wer die Preisträger sind, das ermittelt eine Jury, an der auch Kinder beteiligt sind. Die Preise – Freikarten für Chemnitzer Freizeiteinrichtungen, der 1. Preis in der Kategorie Gruppenexponate be trägt 100 Euro – werden am 12. Oktober übergeben. Zudem sollen die Arbeiten bis Oktober im Technischen Rathaus zu sehen sein. 
Geschichte(n) rund um das Rathaus

Amtskette als Insignie des Oberbürgermeisters

Zu besonderen Anlässen wie der Verleihung von Ehrenbürgerschaften und festlichen Empfängen trägt die Oberbürgermeisterin eine Amtskette. Dieses wertvolle Stück soll auch der Bedeutung der Stadt repräsentativen Ausdruck verleihen. Amtsketten z. B. auch für Rektoren von »Hohen Schulen « kamen im 19. Jahrhundert in Deutschland in Gebrauch. Nachdem der sächsische König Albert 1902 gestorben war, stiftete aus Anlass der Wiederkehr von dessen Geburtstag am 23. April 1903 ein unbekannter Chemnitzer Bürger die damals mehr als namhafte Summe von 1500 Mark und bestimmte, dass dafür für den Oberbürgermeister eine goldene und für den Stadtverordnetenvorsteher eine silberne Amtskette gefertigt werden sollte. Alberts Nachfolger, König Georg, gestattete dem Oberbürgermeister Dr. Heinrich Beck und dem Stadtverordnetenvorsteher Julius Eulitz das Tragen der Ketten, die erstmals am 1. September 1903 angelegt wurden. 
Die Entwürfe stammen von Stadtbaurat Richard Möbius, gefertigt wurden die Ketten von Juwelier Bormann. Die Mehrzahl der 33 Glieder der Kette des Oberbürgermeisters sind in den sächsischen Landesfarben weiß-grün gehalten, fünf mit Löwenköpfen gestaltete Glieder in den Stadtfarben blaugelb. Das große Schlussstück symbolisiert die Industriestadt mit einem Amboss für die Metall- und einer Spindel für die Textilindustrie. An das Schlussstück ist das Stadtwappen angehängt. Im vorigen Jahrhundert erfuhr die Amtskette eine wechselvolle Geschichte. So musste bereits 1904/05 das Teil mit dem Stadt- wappen neu gestaltet werden. 
Der Meißnische Löwe stand bis dahin von den Landsberger Pfählen abgewandt; im Zuge einer Veränderung des Wappens war er nun den Pfählen zugewandt. Im Ersten Weltkrieg entging die Kette dem Einschmelzen. Nach der Novemberrevolution wurde sie bis auf eine Ausnahme – die Einweisung des neuen Oberbürgermeisters Walter Arlart 1930 – nicht mehr getragen. In der NS-Zeit wurden Hakenkreuze anstelle der sächsischen Symbole in die Kette eingearbeitet, deren Entfernung erst Ende der 1970er Jahre erfolgte. Etwa zehn Jahre später kam die Amtskette wieder häufiger in Gebrauch. Heute gilt die repräsentative Insignie als besondere Amtswürde ihres Trägers. So trug sie Oberbürgermeister Dr. Peter Seifert zu wichtigen Anlässen ebenso wie jetzt seine Amtsnachfolgerin Barbara Ludwig – als erste Frau.  
Berufe erkunden zur Messe Tag- und Nachtaktiv

Am Freitagabend können sich Berufsanwärter erneut bei der von der Arbeitsagentur organisierten Veranstaltung »TAG- und NACHTAKTIV « über verschiedene Berufe informieren. Der Aktionsradius dieser Messe erstreckt sich bis zum Roten Turm, wo die Handwerkskammer in Werkstätten zeigt, was Kfz-Meister, Schmiede oder Maurer können müssen. Unter www.nachtaktiv-chemnitz.de  sind alle Berufe und Partner beschrieben. So auch jene 36 Unternehmen, die ihre Nachwuchssuche mittels Speed-Dating voranbringen möchten. 
Interessierte können sich noch online anmelden. Zur gleichen Zeit präsentieren sich auf der Kinoebene der Galerie Roter Turm und auf dem Neumarkt so viele Ausbildungsbetriebe der Region wie nie zuvor. Im direkten Draht zu den Personalchefs können künftige Azubis alles erfahren, was für Berufswahl und Ausbildung wichtig ist. Den Ausbildungs-Hintergrund flankiert erneut ein tolles Bühnen und Kulturprogramm unter anderem mit HipHop und Deutschrap. Die nachtaktive Erstauflage der Veranstaltung erlebten im Herbst 2009 rund 2.500 Besucher. Im vergangenen Jahr zogen sechzig Aussteller mehr als 5.000 Gäste an. Die Aktion findet wieder an einem Freitagabend statt, so dass Jugendliche wie Eltern vorbeischauen können, um auf spannende Art die berufliche Zukunft zu erkunden.  
Wie sollen Theater- und Brückenstraße aussehen?

Als das bedeutendste Chemnitzer Nahverkehrsprojekt wird der Zweckverband Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS) in den nächsten Jahren das Chemnitzer Modell ausbauen. Parallel zum Umbau des Hauptbahnhofs sind weitere Stadtbahnstrecken geplant, so eine Verbindung nach Limbach-Oberfrohna. Dafür will der VMS in der Theaterstraße Gleise verlegen. Damit soll auch der Zentrumsring zwischen Falkeplatz und Straße der Nationen über Theaterstraße und Brückenstraße geschlossen werden. 
Ziel der Stadtverwaltung ist es, dem VMS vom Stadtrat bestätigte Gestaltungsgrundsätze für die Theater- und Brückenstraße zu übergeben. Dazu gehört, dass der Straßenzug zu einem Promenadenring mit grünen Bezügen werden soll, der wie ein Reißverschluss die City mit dem Chemnitzufer, den angrenzenden Stadtteilen und dem Bereich am Seeberplatz verbinden soll. Zwischen Kaßbergauffahrt und Innerer Klosterstraße soll ein Geschäftsboulevard entstehen, der Raum für vielfältige urbane Nutzungen bietet. Die Stadt will damit an die Erfahrungen anderer Städte anknüpfen, die mit Stadtbahnneubauprojekten eine nachhaltige Stadtentwicklung und -raumgestaltung vorangetrieben haben. 
Die Stadtbahngestaltung konnte überall dort wesentliche Impulse zur Belebung der Innenstädte, zur Stärkung des Einzelhandels sowie zur Stadterneuerung setzen. Mit dem Projekt »Chemnitzer Modell « hat Chemnitz die große Chance, mit der Einordnung einer Stadtbahn in die Theater- und die Brückenstraße diese Straßenräume neu zu gestalten. Den Hintergrund hierfür liefern nicht zuletzt die lebhaften Debatten zu den Potenzialen einer zeitgemäßen Straßen- und Stadtraumgestaltung in den vergangenen Monaten, angestoßen unter anderem von namhaften Stadtgestaltern und Architekten. Die laufende Abstimmung mit den politischen Gremien soll dazu beitragen, sich auf eine gemeinsame stadträumliche Vision der Theaterstraße und der Brückenstraße der Zukunft zu verständigen. Die Umgestaltung diese Straßenräume soll auf der einen Seite deren verkehrlicher Funktion in angemessener Weise Rechnung tragen, für den Kfz- Verkehr, aber auch für alle anderen Verkehrsarten. 
Gleichzeitig sollen vielfältige Wegbeziehungen für Fußgänger geschaffen werden. Zum Teil können so auch historische Fußwegeachsen wieder neu entstehen, wie zum Beispiel in der Verbindung Jakobikirche/Kirchgäßchen und Pfortensteg/Kaßberg. 
Die Planungen sollen die heutige Trennwirkung der Straße verringern. Die bereits erreichten sehr positiven Veränderungen des Stadtzentrums sollen durch eine identitätsstiftende und funktional attraktive Straßengestaltung abgerundet werden. Dazu gehören breite Seitenräume neben den Fahrbahnen mit Platz für Fußgänger. Wichtig sind Radverkehrsanlagen, Bäume und Haltestellen an wichtigen Einrichtungen und Wegebeziehungen. Der Bahnkörper als Rasengleis ausführt werden. Im Bereich des Geschäftsboulevards soll eine von Bussen und Bahnen gemeinsam befahrbare Fläche geschaffen werden. Im Ergebnis der gestrigen Diskussion im Planungs-, Bau- und Umweltausschuss wird eine Beschlussvorlage mit Planungsansätzen vorbereitet. Die städtischen Gestaltungs- und Nutzungsgrundsätze werden dann dem VMS für die weiteren Planungsschritte übergeben. Zwischen beiden Partnern sind im Zuge der weiteren Planungen die Schnittstellen in der Umsetzung und Kostenträgerschaft zu klären. 
Feste sollen planbarer werden

Im Jahr 2008 hatte der Stadtrat beschlossen, dass ein Beirat, dem sowohl die Verwaltung, die CMT (jetzt CWE) und Vertreter der Stadtratsfraktionen angehören, über die Genehmigung von Großveranstaltungen in der Innenstadt entscheidet. Es handelt sich dabei beispielsweise um Open Air-Konzerte und ähnliches, bei denen die sonst gültigen Lärm-Immissionswerte überschritten werden dürfen. Künftig soll bereits im Vorjahr – drei Monate früher als bislang – feststehen, welche Veranstaltungen dafür zugelassen werden. Über dieses neue Prozedere wird der Stadtrat in seiner Sitzung am 6. Juli beraten. Erstmals soll dies für Veranstaltungen und Großereignisse gelten, die im Jahr 2012 in der Innenstadt geplant sind. Stimmt der Rat dem Vorschlag der Verwaltung zu, dann haben Veranstalter bereits zu einem früheren Zeitpunkt ausreichend Planungssicherheit, um beispielsweise namhafte Künstler engagieren zu können. Denn oft werden deren Tourneen mit großem zeitlichem Vorlauf zusammengestellt. So konnte mancher Veranstalter aufgrund des bislang in Chemnitz gehandhabten Verfahrens gefragte Künstler nicht mehr buchen. 

Geld für Jugendeinrichtungen 

Der Jugendhilfeausschuss hat Mittel in Höhe einer halben Million Euro für verschiedene Einrichtungen bewilligt. Sie sollen vorrangig in sechs Einrichtungen zur Sanierung der baulichen Substanz investiert werden. So wird die Kindertagestätte Hofer Straße 17 einen Zuschuss für die Dach- und Fassadenerneuerung erhalten. Die Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Chemnitz und Umgebung e.V. bekommt Mittel für den Umbau ihres Kinder- und Jugendnotdienstes sowie Baumaßnahmen in der Kindertagesstätte Herweghstraße 7. Des Weiteren stehen Gelder für die Volkssolidarität zur Erneuerung der Küche in der Kita Max- Türpe-Straße 40/42 zur Verfügung. Der Jüdischen Gemeinde Chemnitz als Träger der Kindertagesstättengruppe in der Einrichtung Tschaikowskistraße 9 gehen Mittel für die Möblierung der Einrichtung zu. Zudem hat der Jugendhilfeausschuss Mittel für die Sächsische Sozialakademie gGmbh zur Trockenlegung der Kindertagesstätte Straße Usti nad Labem 299/301 bewilligt. 
Grünes Refugium für Schüler

Was gemeinsames Engagement bewirken kann, das stellten Lehrer, Eltern und Mitarbeiter des Schulverwaltungsamtes jetzt unter Beweis. Sie schufen einen Freizeitgarten an der Oberen Luisenschule. Unterricht im Grünen, das gibt es ab sofort in der Oberen Luisenschule. Hier wird am Freitag bei einem Schul- und Hortfest ein Freizeitgarten eingeweiht. Er entstand auf einer angrenzenden Fläche und wurde in den vergangenen Monaten zu diesem Zweck hergerichtet. Die Idee für diese neue Nutzung für Sport, Spiel, Erholung und Unterricht entwickelten Eltern, Lehrer und Erzieher bereits 2007. Zwei Jahre später konnte das Schulverwaltungsamt ein Nachbargrundstück für 60.000 Euro erwerben.
Auf dieser 900 Quadratmeter großen Fläche entstand in dreimonatiger Bauzeit ein Freizeitgarten mit einer Sportfläche, zwei Toren und einem Basketballkorb. Auch einige Beete wurden angelegt. Hier gibt es außerdem eine Feuerstelle, zwei Sitztraversen an einem Rondell, das auch als Bühne genutzt werden soll. Ausreichend Möglichkeiten also für den Unterricht im Freien sowie für Musik-, Tanz- und Theateraufführungen der Kinder aus Schule und Hort. Für rund 49.000 Euro wurde diese Anlage geschaffen, die nun am Freitag beim Schul- und Hortfest von den Kindern in Besitz genommen wird. 
Saxoniabrunnen: Ein glückliches Ende

Am kommenden Wochenende übergibt City-Investor Claus Kellnberger die von Natursteinexperten sanierte Schale des ehemaligen Saxoniabrunnens an die Stadt. Der Brunnen war 1893 auf dem Roßmarkt zwischen Falkeplatz und heutigem Rosenhof enthüllt worden. In den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts hatte der Chemnitzer Verschönerungsverein die Errichtung eines monumentalen Brunnens in der Stadt angeregt. Dazu war zuerst der Schillerplatz, dann der Hauptmarkt vorgesehen, schließlich entschied man sich für den Roßmarkt. Bereits im Ersten Weltkrieg stand das Einschmelzen der Bronzefiguren zur Disposition. Die Saxonia-Figur sowie weitere Bronze- Plastiken: ein Schmied und eine Spinnerin, die den Brunnen einst zierten, wurden dann allerdings für Rüstungszwecke im Zweiten Weltkrieg eingeschmolzen. Zu DDR-Zeiten lange vergeblich nach den Überbleibseln des Wasserspiels gesucht, fanden sich dessen steinerne Teile schließlich 1985 auf dem Lagerplatz der PGH Dynamo. Maschinenbauer Günter Kreyssig stieß auf die Fragmente, als er gemeinsam mit Kollegen ein von der PGH neu erworbenes Grundstück säuberte. 
Sofort war dem heute betagten Chemnitzer klar, was da unter Erde und Bewuchs zum Vorschein kam: »Als Chemnitzer ahnte ich, dass dies Teile des Saxoniabrunnens sein mussten. Wir versuchten sie mit dem Gabelstapler zu heben, doch vergeblich, denn die Steine waren zu schwer.« Man barg sie schließlich und beabsichtigte, wie ein Schriftstück des damaligen Stadtarchitekten Dr. Mühl beweist, sie zu restaurieren und durch einen Nachguss der Figuren zu ersetzen. Zu dieser Zierde des Marktplatzes kam es allerdings nicht, bis im Jahr 2002 erneut der Wunsch nach einem Saxoniabrunnen für den Marktplatz bekundet wurde. Beteiligt an den Entwürfen damals unter anderem Stephan Balkenhol, Anthony Cragg, Timm Ulrichs und Bjoern Noergaard. Nach einer kontroversen Debatte in der Bevölkerung wie im Stadtrat entschied der sich zwar für eine Variante, errichtet wurde das Wasserspiel jedoch nicht. 
Die Geschichte des Saxoniabrunnens hat nun 2011 ein glückliches Ende gefunden. Investor Kellnberger ließ Steinsockel und Wasserbecken restaurieren. Neu sind wasserspeiende Delfine aus Bronze. Das Wasserspiel wird nun mit einem Brunnenfest auf dem Johannisplatz von der Chemnitzer Oberbürgermeisterin eingeweiht. Anwesend wird auch Günter Kreyssig sein, der den Sockel des bekannten Wasserspiels einst wieder fand. Am Samstag von 11 bis 18 Uhr und am Sonntag 10 bis 16 Uhr sind die Chemnitzer zum Brunnenfest eingeladen. 

Willkommen

Nichts ist süßer denn Heimat – Ein Stück Ausstellung mit Theater Asyl

Das Kunst- und Kommunikationszentrum »weltecho« und das Büro für theatrale Strategien laden ab 1. Juli ein zu einem interdisziplinären Parcours zwischen Ausstellung und Theater-Performance: Begeben sie sich in die Hände von Schleusern und Schleppern. Machen Sie sich auf, zu einer Flucht- Reise, die Geschick und Mut erfordert. Immer laufen sie dabei Gefahr, auf dieser Reise verloren zu gehen. Wer Glück hat, gelangt nach mehreren Etappen zum Asylverfahren. Wer gebraucht wird, darf bleiben ... Nicht jeder, der Einlass begehrt, ist auch willkommen – diese Erfahrung machen Jahr für Jahr tausende Menschen, die sich auf der Suche nach Schutz vor Vertreibung, Verfolgung oder Hunger auf den Weg nach Europa machen. 
Gemeinsam mit Migranten, die in Chemnitz leben, verwandeln deutsche Künstler und Theatermacher das »weltecho« in ein Auffanglager für europäische Wirtschaftsflüchtlinge. Mit den Mitteln der Installation und des Spiels schaffen sie einen Erlebnisraum, der Flucht und Asylsuche emotional nachvollziehbar macht. Getrieben von der Hoffnung auf eine neue Heimat müssen dabei Entbehrungen, Verständigungsprobleme und absurde Hürden der Bürokratie überwunden werden. Wer bis zum Ende durchkommt, ist ungewiss. Premiere hat dieses Theaterprojekt, das von der Stadt gefördert wird, am Freitag, 19 Uhr. Weitere Vorstellungen gibt es am 2. bis 8. Juli, jeweils 10, 13, 17 und 20 Uhr, außer Donnerstag: nur 10 und 19 Uhr. Interessenten beachten bitte, dass Reservierung notwendig ist unter Telefon 2400241 oder 9188055 und schubert@weltecho.eu . 
www.weltecho.eu   
Graffiti-Flächen jetzt online

Graffitikünstler, die ein neues Motiv ausprobieren wollen und daher eine Übungsfläche oder nach geeigneten Wänden für ihre Kunst suchen, können sich ab sofort im Internetauftritt der Stadt, www.chemnitz.de über geeignete Orte für legales Graffiti informieren. Eine Übersicht mit Foto zeigt mögliche Flächen an Sporthallen und Wänden von Brücken oder Gebäuden auf. Interessierte Graffitikünstler können sich direkt an die angegebenen Kontaktadressen wenden und eine Nutzungsvereinbarung abschließen. Die Stadtverwaltung möchte die Vielfalt künstlerischer Ausdrucksformen unterstützen und mit dem Anbieten legaler Graffitiflächen eine Form der Prävention schaffen, um illegales Graffiti einzudämmen. Deshalb beschloss der Stadtrat, legale Graffitiflächen an Bauwerken der Stadt und den städtischen Eigenbetrieben für Graffiti regelmäßig zu gewinnen und in drei Kategorien anzubieten.
